Ne. 109. 


Erſcheint wöchentlich drei Mal Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend Vor⸗ 
Der vierteljährl. Pränumerations- Preis für Einheimiſche beträgt 
16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den Königlichen Poſt⸗Anſtalten 19 Sgr. 9 Pf. 


mittags. 


Politiſche Rundſchan. 


Deutſchland. Berlin, den 28. Oktbr. 
Der Ausſchuß des deutſchen Nationalvereins, der 
bekanntlich am 18. Oktober den Vereinsſitz nach 
Koburg verlegt hat, hat zugleich dem in Frank- 
furt angenommenen Statut folgende Beſtimmun⸗ 
gen hinzugefügt: 

Der deutſche Nationalverein mit ſeinem 
Sitz zu Koburg beſteht einheitlich für ganz Deutſch⸗ 
land, und iſt die Bildung von Zweig- und Ne⸗ 
benvereinen, die mit demſelben in Verbindung 
treten wollen, durchaus ausgeſchloſſen, indem die— 
ſelbe der Vereinsgeſetzgebung der meiſten deutſchen 
Einzelſtaaten widerſpricht. — 2. Bei Unterzeich⸗ 
nung des Statuts hat jedes Mitglied zugleich 
ſeinen Jahresbeitrag in die Vereinskaſſe, der 
nicht unter ein Gulden fünfundvierzig Kreuzer 
betragen darf, zu zeichnen. — 3. Für die einzel⸗ 
nen Orte und Gegenden beſtimmt der Ausſchuß 
die Perfoneh, welche die Beiträge einkaſſiren und 
die Gelder an den Vorſtand nach Koburg einſen⸗ 
den. — 4. Ebendahin ſind auch die Original- 
beitrittserflärungen zu ſenden. — 5. Der Vor⸗ 
ſtand bildet überhaupt das Organ, durch welches 
der Ausſchuß mit den Vereinsgliedern in Ber- 
bindung tritt, weshalb alle Anträge und Anfra⸗ 
gen in Vereinsangelegenheiten an ihn zu richten 
ſind. Derſelbe beſteht gegenwärtig aus: v. Ben⸗ 
nigſen, Gutöbefiger zu Bennigſen bei Hannover, 
Vorſitzender; Rechtsanwalt Fries zu Weimar 
und Rechtsanwalt Streit zu Koburg, welchem 
Letzteren die Geſchäftsführung übertragen iſt, und 
an welchen daher alle Zuſchriften und Sendun⸗ 
gen zu richten ſind. — Die in mehreren Blättern 
enthaltene Angabe, daß der Miniſter des Innern 
einen Erlaß an die Regierungen gegen die Hand⸗ 
werker⸗Vereine, in fo fern fie ſich nicht mit 
rein gewerblichen Gegenſtänden befaſſen, erlaſſen 
habe, wird der „Köln. Ztg.“ als unbegründet 
bezeichnet. An die Regierung zu Königsberg iſt 
die Weiſung ergangen, daß in den genannten 
Vereinen eine Belehrung der Mitglieder unter 
einander nicht beanſtandet werden könne. Falls 
fie ſich mit volitiſchen Gegenſtänden beſchäftigten, 


würden fie den Beſtimmungen über das Vereins- 


geſetz unterliegen. Es iſt anzunehmen, daß auch 
andere Regierungen in dieſem Sinne inſtruirt 
worden ſind. — 29. Kaiſer Alexander hat ſich, 
nach der „Schl. Ztg.“, über die außerordentlich 
freundliche Aufnahme, welche ihm namentlich von 
Seiten der Stadt Breslau zu Theil geworden 
ſei, dem Prinz⸗Regenten gegenüber in den lebens 
digſten und wärmſten Ausdrücken geäußert. Die 
freundnachbarliche Geſinnung, welche ſich Seitens 
der preußiſchen Bevölkerung bei dieſer Gelegen— 
heit kundgegeben habe, überſteige alle ſeine Er⸗ 
wartungen und habe ihn mit beſonderer Freude 
erfüllt. — Die von Herrn v. Schleinitz ſchon 
vor einiger Zeit in einer Privat-Audienz em⸗ 
pfangene toskaniſche Deputation beſtand aus 
zwei Mitgliedern. Herr von Schleinitz drückte 
ſich in der Unterhaltung in vermittelndem Sinne 
aus. Die Abgeordneten vertraten den Gedan— 
ken, daß ihre früheren Souveraine keine italieni— 
ſchen Fürſten geweſen, daß ſie ſeit 1849 gleichſam 
abgedankt hätten und öſterreichiſche Beamte ger 


weſen wären. 


— — ——-—— ĩ n — 
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Thorner Wochenblatt. 


(Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerti. 


Dienstag, den I. November. 


Stuttgart. Es ſcheint richtig zu ſein, 
daß in der letzten Zeit Oeſterreich an mehrere 
(oder alle) deutſche Regierungen eine Depeſche 
gerichtet hat, worin es die Reform des Bundes 
nicht bloß für zuläſſig, ſondern für dringlich 
erklärt. Die Exiſtenz einer ſolchen Note wird 
in gut unterrichteten Kreiſen mit Beſtimmtheit 
behauptet. 

In Sach ſen hat das Kultusminiſterium eine 
würdige Schillerfeier für alle böheren Anſtalten 
angeordnet, auch in den Volksſchulen ſoll dieſer 
Feier nicht hinderlich entgegen getreten werden. 

Baiern. Die Staatsregierung hat ſich 
für eine vollſtändige Veröffentlichung der Bundes⸗ 
tags⸗Protokolle erklärt und ihren Bundestags- 
geſandten in dieſem Sinne inſtruirt. 

Oeſterreich. Der Kaiſer hat in einem 
Handbillet an den Polizei-Miniſter befohlen, 
dem Komitee, welches ſich in Wien gebildet hat, 
um am 10. k. M. eine Erinnerungsfeier für 
Friedrich v. Schiller zu veranſtalten, den Res 
doutenſaal für eine muſikaliſch⸗deklamatoriſche 
Akademie zur Verfügung zu ſtellen und im Hof⸗ 
burgtheater eine entſprechende Feſt-Vorſtellung 
anzuordnen, deren Erträgniß der Schillerſtiftung 
zuzuwenden iſt. — Der freie Platz vor dem 
neuen Hofſchauſpielhaus wird auch nach Befehl 
des Kaiſers den Namen „Schiller-Platz“ führen, 

Frankreich. Die Vertheidigungs⸗Arbei⸗ 
ten in den Seehäfen Frankreichs werden eifrig 
fortgeführt. Das Marine-Miniſterium hat den 
Sold der Arbeiter in den Arſenälen erhöht, um 
eine größere Anzahl heranzuziehen. Eine beſon⸗ 
dere Kommiſſion von Artillerie- und Genie-Offi⸗ 
zieren beſichtigt eben die Werke von Cherbourg. 
— Der Kaiſer und die Kaiſerin werden ſich bis 
zum 30. November in Compiegne aufhalten. — 
An der marokkaniſchen Grenze ſoll der Krieg 
franzöſiſcherſeits begonnen worden ſein. 

Spanien. Am 21. hat die Königin im 
Miniſterrath den Krieg gegen Marokko beſchloſſen. 
In den Kortes iſt die Mittheilung über dieſen 
Akt von allen Parteien mit Enthuſiasmus auf— 
genommen worden. 

Italien. Auf Sicilien ſteigt die Gäh⸗ 
rung der Gemüther. Unruhen indeſſen, die in 
der Nähe Palermos vorfielen, wurden fofort un— 
ierdrückt. — In Turin ſind im Miniſterraihe am 
23. unter dem Vorſitze des Königs die neuen 
Gemeinde- und Provinzial-Geſetze genehmigt 
worden. Nach ihnen geht man von der Ceutra⸗ 
liſation ab und zur freien Lokal⸗Verwaltung über. 
Der Staat wird demnach in Provinzen, dieſe in 
Kreiſe zerfallen. Jede Provinz hat ihren Gou⸗ 
verneur mit einem Raths⸗Collegium. Jeder 
Kreis hat einen Intendanten, welcher als Unter— 
Präfekt fungirt. Die Promulgation des Geſetzes 
erfolgt nächſte Woche.“ 

Rußland. Der Ukas an den Minifter 
des kaiſerlichen Hofes und der Appanagen, wel- 
cher die Leibeigenſchaft der auf den kaiſerli⸗ 
chen Gütern angeſiedelten Bauern aufhebt, 
datirt aus Zarskoe⸗Selo vom 14. Auguſt d. J., 
und enthält im Eingang folgendes: 

„Die den Appanage-Bauern durch den Ufas 
vom 29. Juni 1858 zuerkannten Perſönlichkeits⸗ 
und Eigen thumsrechte befehlen Wir auch auf die 


1859. 


Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Freitag Nachmittag 
5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei angenommen und koſtet die 3 ſpaltige 


Corpuszeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


[Redakteur Eruſt Fambeck.] 


Bauern der kaiſerlichen Güter, ſo wie der Güter 
des kaiſerlichen Hofes auszudehnen. 

Türkei. Aus Konſtantinopel wird vom 
19. Oktober berichtet, vier Rädelsführer der Ver⸗ 
ſchwörung gegen das Leben des Sultans ſind 
zum Tode verurtheilt worden. Dieſer Urtheils⸗ 
ſpruch hat eine gewiſſe Gährung im Volke her⸗ 
vorgerufen und die Hinrichtungen ſind aufgeſcho⸗ 
ben worden. 


Provinzielles. 


Elbing. Die Abonnementsliſten des Herrn 
Mittelhauſen curfiren in der Stadt, es könnte 
von der ſtarken Betheiligung des Publikums ab» 
hängen, ob wir dauernd ein gutes Schauſpiel im 
Winter erhalten werden, denn das Theaterkomitee 
ſoll die Abſicht haben mit Herrn Mittelhauſen 
für jeden Winter abzuſchließen, da ſeine Ge⸗ 
ſellſchaft denen ſeiner Kollegen bedeutend vorzu⸗ 
zieben iſt. Unſer Schauſpielhaus war bis jetzt 
in der kalten Jahreszeit einer der traurigſten, 
unbebaglichſten Aufenthaltsorte. Trübſelig, düſter 
und kalt, verleidet er ſelbſt den Genuß an beſſe⸗ 
ren Darſtellungen, weil um Vergnügen zu empfin⸗ 
den, zuerſt körperliches Wohlbehagen gehört. 
Die Gasbeleuchtung, welche das Comité, wenn 
es ſich nicht wiederholten öffentlichen Rügen aus— 
ſetzen will, unvorzüglich einrichten muß, wird bei 
zweckmäßiger Anwendung dieſe großen Uebelſtände 
heben oder wenigſtens mildern. Es iſt daher 
zu hoffen, daß in dieſem Winter das Theater 
der freundliche Verſammlungsort der beſſeren 
Geſellſchaft werden wird und wäre wünſchens— 
werth, wenn eine zahlreiche Betheiligung am 
Abonnement das Unternehmen über alle Eventua⸗ 
litäten ſicher ſtellte. Herr Mittelhauſen wird 
hoffentlich erſt nach der Schillerfeier beginneen 
weil vorausſichtlich in der Woche vorher dieſe 
alles Intereſſe konſumiren und daher einen höchſt 
nachtheiligen Einfluß auf den Beſuch des Schau⸗ 
ſpiels ausüben wird. — Der biefige Geſellenverein 
wird in feinem Locale eine Vorfeier des Schiller 
feſtes veranſtalten, desgleichen wird die freie Ge— 
meinde den 100jährigen Geburtstag des großen 
Dichters feiern. Ob von Seiten der beiden Reſ— 
fourcen eine Feierlichkeit wird in der Schillerwoche 
veranſtaltet werden, darüber verlautet noch nichts. 

Marienwerder, den 24. Oktober. Herr 
Mittelhauſen macht volle Häuſer. Er kennt 
das Publikum; er giebt ſogenannte Zugſtücke 
und iſt naiv genug, die „Zugkraft“ derſelben, 
namentlich für Berlin, noch ſtets beſonders 
hervorzuheben; das hieſige Publikum hält es für 
dringende Pflicht, dem Berliner im Häuſerfüllen 
ja nicht nachzuſtehen, es geht in Maſſe hin. 
Was thut's, wenn es ſich auch am folgenden 
Tage wundert, dort geweſen zu ſein und über 
den Geſchmack der Berliner ein wenig den Kopf 
ſchüttelt! — ein neues Zugſtück wird angekündigt 
und das Haus iſt wieder wie gewöhnlich voll. 
Vor einigen Tagen ging ihm ſogar während 
der Vorſtellung — es war das Beneſiz des 
Komikers Merbitz — ein Licht über den Werth 
des Stücks auf und es machte den Verſuch, durch 
Auspfeifen feine Kritik brevi manu zur Kennt⸗ 
niß der Spielenden zu bringen; der Verſuch war 
jedoch nicht energiſch genug und mißlang, ſo daß 


ein großer Theil des Publikums ſich nur durch 
die Flucht vor dem Zugſtück retten konnte. 


(Gr. Geſ.) 

Königsberg, den 26. Oktober. Eine ei⸗ 
genthümliche Erſcheinung macht ſich jetzt in Kö— 
nigsberg bemerkbar; das Sinken des Waſſer⸗ 
ſpiegels in ſämmtlichen Brunnen der Stadt. 
Nicht allein in den höher gelegenen Theilen der 
Stadt dem Steindamm, Tragheim und Roßgar- 
ten macht ſich dieſe Erſcheinung geltend, ſondern 
auch in der niedrig gelegenen Vorſtadt. Den 
geringſten Antheil an dieſem Austrocknen des 
Bodens hat wohl die Anlage der Feſtungsgrä⸗ 
ben, und mit Recht ſucht man die Urſache des⸗ 
ſelben in dem Regenmangel der letzten Jahre. — 


Lokales 

Zur Schillerftier. Das Komitee für dieſes Feſt hat 
beſchloſſen, wie wir zu unſerer Freude berichten können, zur 
Vertheilung von Feſtgaben an fleißige Kinder in den ſtädti⸗ 
ſchen Volks ſchulen zwanzig Thaler von den ihm eingeſandten 
Beiträgen zu verwenden. Bei Gelegenheit dieſer Notiz ſei 
es uns geſtattet, auf ein Schriftchen „Schiller's Leben dem 
deutſchen Volk erzählt von Julius Merz“ als ein ſehr ge⸗ 
eignetes Feſtgeſchenk aufmerkſam zu machen. In herzlicher, 
echt volkethümlicher Weiſe erzählt der Verf. die äußeren 
Lebens ſchickſale Schiller's, wobei er ſelbſtverſtändlich auch 
die innere Entwickelung des Dichters ſowie Hauptwerke 
deſſelben in angemeſſener Weiſe berückſichtigt. Aber nicht 
blos der Ton und die Weiſe empfehlen das Werkchen zu 
beſagtem Zwecke gar ſehr, ſondern auch die Aus ſtattung 
und der äußerſt mäßige Preis von 3 Sgr. 

— Aus Polen wird uns mitgetheilt, daß der Ueber- 
gang der Saline Ciechoczyneck aus der Verwaltung der 
Warſchauer Bank an Private durch Verkauf, oder Verpach⸗ 
tung ſehr wahrſcheinlich iſt. In Warſchau iſt bereits eine 
Geſellſchaft von Geldmännern zufammen getreten, welche 
ſich um die Saline bewirbt. Von allerhöchſter Stelle aus 
ſoll die Anorduung ausgegangen fein, daß ſämmtliche dem 
Staate angehörigen induſtriellen Anſtalten durch Verpach⸗ 
tung, oder Verkauf in den Beſitz von Privatperſonen über- 
gehen ſollen. 


— An der Eifenbahnliuie Bromberg Thorn find zur 
Zeit zwei Beamte rn Ueber den Wen der Vor⸗ 
arbeiten iſt noch kein definikiver Entſcheid gefaßt. 

— Der gerbſtmarkt endete am 31. In den letzten 
— Tagen batte ſich der Beſuch von Marktgäſten etwas 
geſteigert. 

— —— EEE 


Inſerate. 


Heute um 3½ Uhr Morgens entſchlief 
ſanft nach langen und ſchweren Leiden unſer 
geliebter Gatte und Vater, der Gefangenauf— 
ſeher des Königlichen Kreis-Gerichts Johann 
Friedrich Mathes, im 55. Lebensjahre, wel⸗ 
ches Freunden und Bekannten um ſtille Theil- 
nahme bittend, tiefbetrübt anzeigen 

Thorn, den 29. Oktober 1859 

die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung ſindet Dienſtag, den 1. November 


Nachmittags 2 Uhr, vom Haufe Bäckerſtraße No’ 264 
aus ſtatt. 


Engliſche und franzöſiſche Privatſtunden wer⸗ 
den ertheilt. Wo? erfährt man in der Buch⸗ 
handlung von Justus Wallis. 

Beſcheidene Anfrage. 

Iſt es einem Stadtverordneten anch erlaubt, 
einer Privat Perſon an öffentlichen Plätzen nach— 
zurufen, und über Handlungen Verweiſe zu ge— 
ben? — Wenn die Privat Perſon nicht mehr 
Ueberlegung gezeigt hätte, ſo wäre es zu Conflie— 
ten gekommen. — Wem wäre dann wohl die 
Schuld beizumeſſen geweſen? — 


Ganz trockenes Birzeu⸗, File U-, Ellern⸗ 


Espen Klafter⸗Holz ſteht hier zum Verkauf. 
Grawe, hu 27. Oktober 1859. 
Das Dominium. 

Wegen Geſchäfts⸗Aufgabe verkaufe ich mein 
diesjährig eingebrantes Bairiſch⸗Bier a Seidel 
1 Sgr. Braun⸗Bier 8 Pf. und a Stof 1 Sgr. 
4 Pf. a Tonne Bairiſch 5 Thlr. 20 Sgr. 

. Bugisch. 
Nicht bei Herrn H. Peterſilge, ſondern 
bei mir Neuſt. Nro. 83, zwei Treppen 
qphoch iſt ein neues Mahagoni⸗In⸗ 
ſtrument, neueſter engliſcher Konſtruktion zu ver⸗ 
kaufen. Dies zur Vermeidung von weiteren An- 
fragen bei Hr. H. Peterſilge. a 
I. Beerwald. 


und 
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Deutscher Phönix. 
Verſicherungs-Geſellſchaft in Frankfurt a. M. 
Grund⸗Capital der Geſellſchaft Gulden 5,500,000. (ei 3,142,800 Pr. Ert. 


Reſerve⸗Fonds „ „ 


Gulden 1,005,615. (T 


lr. 574,637 Pr. Crt. 


Die Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Deutscher Phönix‘ bringt hiermit zur Anzeige 
daß ſie den Herrn Otto Osmitius zu Thorn an Stelle des Herrn H. Wechsel zu ihrem Agenten 


ernannt hat. 


Frankfurt am Main, den 20. Oktober 1859. 


Der Verwaltungsrath. 
gez. M. Carl Freiherr v. Rothschild. 


Der Direktor des „Deutschen Phönix.“ 


Löwengard. 


Auf vorſtehende Bekanntmachung Bezug nehmend, erlaube ich mir hiermit die mir übertra⸗ 


gene Agentur angelegentlichſt zu empfehlen. 


Der „Deutsche Phönix“ verſichert gegen Feuerſchaden zu möglichſt billigen Prämien, alle 


beweglichen und unbeweglichen Gegenſtände. 


Die Prämien der Geſellſchaft ſind feſt, fo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen ſtattſinden. 
Bei Gebäude Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police + Bedingungen den 


Hypothekar Gläubigern beſonderen Schutz. 


Proſpekte und Antragsformulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeldlich verabreicht, 
auch iſt der Unterzeichnete gern bereit jede weitere Auskunſt zu ertheilen. 


Thorn, den 20. Oktober 1859. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns J. H. Kalischer hierſelbſt iſt zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über den Akkord 
ein neuer Termin auf 

den 18. November er., 
11. Uhr Vormittags 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im kleinen 
Verhandlungszimmer hierſelbſt anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtell⸗ 
ten, oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen der 
Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein 
Vorrecht, Pfandrecht, oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genauen * zur Sean 

aft er den ord berechtigen. 
ee 1855 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
gez. Lesse. 


Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Zimmermeiſters Gottlieb Mallohn hbierſelbſt ge: 
hört eine auf dem Grundſtücke des Töpfermeiſters 
Knaack Neuſtadt Thorn Ro. 18 eingetragene 
Forderung von 76 Thlr. 22 Sgr. 1 Pf. 

Zum öffentlichen Verkauf dieſer Forderung 
haben wir einen Termin auf 

den 19. November cr., 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im kleinen 
Verhandlungs⸗Zimmer hierſelbſt anberaumt, was 
biermit bekannt gemacht wird. 
Thorn, den 24. Oktober 1859. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1 Abtheilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
gez. Lesse. 


Dienſtag, den 1. November, 
Harfen-Konzert 
im Schützenhauſe, 


ausgeführt von der Familie Taube. 
Heute Abend den 1. November, 


Harſen-Ronzert 
von den Geſchwiſtern Blechschmidt 
aus Oeſterreich 
bei L. Schmidt. 
Einem geehrten Publilum hiermit die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ich die Brauerei des Herrn 
E. Bugiſch hier an mich gekauft habe und vom 7. 
November er. nicht allein Bairiſch⸗, ſondern auch 
Braun⸗ und Weiß ⸗Bier ſtets bei mir zu haben 
ſein wird. f 
Indem ich um recht zahlreiche Beſtellungen 
bitte, verſichere ich immer für vorzüglich gutes 
Bier Sorge zu tragen, um das mir durch die 
Aufträge geſchenkte Vertrauen ſtets zu rechtfertigen. 
Thorn, den 1. November 1859. 
Fr. Streich, 


Brauerei-Beſitzer. 


Otto Osmitius, 
Agent des „Deutschen Phönix“. 


eſchäfts-Eröffnung. BE 
Einem geehrten Publikum die ergebene Au⸗ 

zeige, daß ich am heutigen Tage hierſelbſt im 

at des Herrn Seemann Breite-Straße No. 
ein 


n 
grSchnitiwaaren-Geschäft 


ich ein großes Lager bon MER 
Schuhen, Stiefeln, Camaſchen, Kinder- 


ſchuhen M. ſtets vorräthig haben werde, und 
offerire dieſelben in beſter Qualität zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen. 3 
Reelle und prompte Bedienung zuſichernd, 
bittet um geneigten Zuſpruch 
Thorn, den 26. Oktober 1859. 
J. S. Caro. 


Wegen Aufgabe unſeres Gejchäfts ſollen 
ſaͤmmtliche noch vorhandenen Waarenbeſtände un⸗ 
unterm Einkaufspreis ausverkauft werden. 

Geſchäftslokal und Wohnung ſind zu ver⸗ 
miethen. Levy & Keiler. 


Beachtenswerthes! 
„In Folge des zahlreichen, für uns fo ſchmei⸗ 

chelhaften Beſuchs eines geehrten hieſigen und 
auswärtigen Publikums haben wir unſern Aufent⸗ 
halt noch bis zum Dounerſtag Abend, den 3. d. 
Mts., verlängert. — Wir empfehlen nochmals 
unſere Augengläſer für Weit- und Kurzſichtige 
aufs Angelegentlichſte, indem durch den Gebrauch 
derſelben das Auge nicht nur allein unterſtützt 
wird, ſondern dieſelben ſtärken auch die Sehkraft. — 
Ferner empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager 
vorzüglicher Operngläſer, Lorgnetten, Fernröhre, 
Mikroſkope, Lupen u. ſ. w. zu den billigſten 
Preiſen. Gebr. Strauss, 

Hofoptiker aus Berlin, 
zur Zeit im Hötel de Sanssouci. 


Zwei Ziegen 7 Monat alt, ſind à Stück 
2½ Thlr. zu verkaufen. Heilige-Geiftgaffe Nro 
178 eine Treppe hoch. 
rückenſtraße Nro. 12 iſt 2 Treppen hoch ein 
ſchönes, möblirtes Zimmer billig zu ver— 
miethen. "lag 
Ei Parterrewohnung mit auch ohne Betten 
und Meubles iſt ſofort zu vermiethen und 
zu beziehen Neuſtadt Nro 145. & 
Eile möblirte Stube, 1 Treppe hoch nach vorn, 
iſt vom 1. November ab zu vermiethen. 
Sztuczko. 


Amtliche Tagesnotizen. 

Den 29. Oktober. Temp. W. 2 Gr. Luftd. 28 Z. Waſſerſt. 
2 F. 8 Z.; Waſſerſt. in Warſchau den 27. 5 F. 9 3. 
laut telegraphiſcher Depeſche vom 27. d. Mts. 

Den 30. Oktober. Temp. W. 5 Gr. Luftdr. 27 Z. 8 Str. 
Waſſerſt. 3 F. 1 3.; Waſſerſt. in Warſchau den 28. 
6 F. 6 Z. laut telegraphiſcher Depeſche v. 28, d. Mis. 

Den 31. Oktober. Temp. W. 3 Gr. Luftdr. 27 Z. 8 
Str. Waſſerſt. 3 F. 10 3. 


ee / X „ . 5 en en ee a. 


— 


